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3.0  Warum im Werkhof  

 
Das Baumgartner Grün AG-Team möchte im Laufe der Jahre im Werkhof einen 
Schaugarten entstehen lassen. Im Winter 2006/07 sind schon Parkplätze mit 
verschiedenen Verbundsteinen und Mustern entstanden. Als Abschluss wurden auch 
diverse Steinkörbe verwendet. In näherer Zukunft ist auch ein Schwimmteich mit 165 
qm Schwimmfläche geplant. So kam ich auf die Idee, einen Beitrag zu leisten und 
meine IFA im Werkhof zu realisieren. Zusammen mit meinem Lehrmeister Michael 
Baumgartner startete ich das Projekt IFA im Werkhof. 
 
 
3.1  Aufgabenstellung/Ziele  
 
Meine Aufgabe war, zwischen 25 und 85 Arbeitsstunden einen Plan möglichst 
selbständig zu verwirklichen und erfolgreich zu beenden. Dabei müssen Rapporte 
ebenfalls selbständig ausgefüllt werden. Meine Ziele bestanden darin, die 
bestehende Ecke zwischen Parkplatz und Strasse zu verschönern und in den 
geplanten Schaugarten umzuwandeln. Teil des Schaugarten wird eine kleine Granit 
Stellmauer, drei Granit Blockstufen, eine Granit Reihenpflästerung freie Form, eine 
Porphyr Randabschlusspflästerung, einen Rollrasen, drei Schieferschrittplatten und 
zwei Rabatten mit diversen Bodendeckern, Gräser und Kleinsträuchern sein. Dazu 
wird die bestehende Linde noch mit Drahtseilen verankert und stabilisiert.  
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4.0  Arbeitsplanung/-vorbreitung  
 

Einen Teil der Vorbereitung bestand darin, 
dass ich die ideale Neigung der 
Reihenpflästerung herausfinden musste. 
Dazu setzte ich Pflastersteine in den Splitt 
mit vier verschiedenen Neigungen.  
Die Optimalste war auch die Steilste. Also 
schnitt ich aus zwei Schalltafelstücken die 
Neigung ins Holz. So konnte ich dann später 
die Lehre direkt an die Pflasterung halten 
und habe so immer die gleiche Neigung auf 
der ganzen Länge. Dann überlegte ich mir, 
welche Arbeit ich wann erledigen muss, was 

ich dazu brauche und auch ca. wie lang ich habe, um es zu erledigen. Gedanken 
habe ich mir noch um die Pflanzen gemacht, was wohl wo hinpassen würde. In 
Zusammenarbeit mit meinem Lehrmeister erstellte ich den Projektplan mit all den 
Details. 
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5.0  Benötigtes Material  
 
Maschinen 

·  Bagger 1.80 to 
·  Lieferwagen bis 3.50 to  
·  Huki 60 und Huki 1000 
·  Kettensäge bis 40 cm Schwertlänge 
·  Steinfräse mit Diamantblatt Handmodell 
·  Wasserpumpe 

 
 

Persönliches/Schutzausrüstung 
·  Handschuhe 
·  Schnittschutzhose 
·  Helm 
·  Gehörschutz 
·  Schutzbrille 
·  Filzstift 
·  Doppelmeter 

 
 
Werkzeuge 

·  Besen 
·  Schaufel 
·  Wasserwaage 
·  Maurerschnur 
·  Gummihammer 
·  Pflästererhammer 
·  Pflasterkelle 
·  Spaten 
·  Fäustel 
·  Absteckeisen 
·  Laser 
·  Laserstützen 
·  Draht  
·  Drahtspanner 
·  Spitzeisen 
·  Schlauchstücke 
·  Schwamm 
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6.0   Naturstein- Materialien  
 

Material   
·      3* Granitblockstufen   1m*0.35m*0.16m-0.2m   3 Stk 
·  Granit- Kleinpflastersteine 8/11 0.86 to  

ca. 400 Stk 
·  Granit- Schalenstein 11/13   0.25 to 

ca. 100 Stk 
·  Granitstellelement 0.27m*0.1m*0.85m   10 Stk 
·  Porphyrpflastersteine 8/11   15 m1 

 
 
 
 
Lieferware gemäss Lieferschein  
 

Material  
·  Beton CEM2   (PC 240/16) 2450 Liter 
·  Ueberzugsmörtel 904  2 Säcke 
·  Sand 0/4 400Liter 
·  Diverse Pflanzen Div. 
·  Torf 2 Säcke 
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7.0  Tag 1 15.11.07 
 

Die IFA begann mit dem Entfernen der ca. zwei 
Meter hohen Eibe. Ich habe alle Äste mit der 
Stihl Einhand Motorsäge entfernt und den 
Strunk auf ca. 40 cm abgesägt, damit ich 
anschließend mit dem Bagger den Wurzelstock 
herausreißen konnte. Zudem nützte ich diesen 
auch gleich für den Aushub der Granit 
Stellelemente sowie den Blockstufen. Für die 
Stellelemente habe ich einen 50 cm tiefen und 
110 cm langen Graben gemacht. Dabei habe 
ich bemerkt, dass sich der Graben 
bemerkenswert schnell mit Wasser gefüllt hat. 

So habe ich beschlossen, die Wasserpumpe anzuschließen und fortlaufend das 
Wasser abzusaugen. Als der Graben nicht mehr überflutet war, habe ich ein 
Fundament aus 20 cm x 20 cm Verbundsteinen und ein bisschen Zement zur 
Festigung für die Stellelemente erstellt. Währenddessen musste ich immer darauf 
achten, dass die Wasserpumpe auch wieder einmal lief, damit das Wasser nicht alles 
überflutete. Solange der Zement trocknete, habe ich die Granitstellelemente von 150 
cm auf 85 cm mit der Steinfräse gekürzt. Mit dem Huki 60 konnte ich die 4 benötigten 
Stellelemente gut zum Arbeitsort bringen. Ich musste dann noch die Flucht mit der 
Schnur montieren, damit ich einen Anhaltspunkt hatte, wie ich die Elemente setzten 
musste. Zum Setzten brauchte ich auch noch Beton. Also ging ich mit dem 
Lieferwagen nach Dielsdorf zur Beton AG im Steinbruch. Als geeigneten Beton 
empfand ich Magerbeton mit der Korngrösse 0-16 mm und einem Cement Anteil von 
250 kg auf einen m3. 300 l sollten genügen. Zurück im Werkhof bemerkte ich, dass 
der Zement gut getrocknet war und ich mit dem Stellen beginnen konnte. Den ersten 
Granit setzte ich in den Graben und stabilisierte ihn mit dem Beton. Doch der Graben 
war zu breit und ich hätte viel zuviel Beton benötigt für die vier Stellelemente. Da kam 
mir die Idee, doch eine Schalung zu machen. Also nahm ich eine 115cm lange 
Schalltafel und befestigte diese mit zwei Absteckeisen im Graben. So konnte ich 
ohne Probleme betonieren und benötigte exakt 300 l für alle 4 Stellelemente. Als 
Sicherung, damit sie in der Nacht nicht umfallen, habe ich sie mit vier 
Schraubzwingen an ein kleines Palet befestigt und mit einem Bauplastik abgedeckt. 
So konnte der Beton ungestört aushärten.     
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7.1  Tag 2 16.11.2007 
 
An diesem Tag war alles 
vereist und kalt. Ich war 
froh, dass ich mit der Arbeit 
beginnen konnte. Als Erstes 
musste ich bei Holcim 250 
Liter Beton holen. Ich 
entschied mich für den 
240er, erdfeucht mit der 
Körnung 0-16 mm. Wieder 
auf der Baustelle 
angekommen, fertigte ich 
das Fundament für die erste 
Blockstufe an. Dabei 
achtete ich auf das Gefälle 
und darauf, dass sie längs 
im Blei stand. Ich musste 
die ca. 150 kg schwere Granitblockstufe zusammen mit dem Unterstift im ersten 
Lehrjahr an ihren Platz setzten. Nach ein paar kleineren Korrekturen mit dem 
Gummihammer lag sie gut. Danach schaufelte ich den restlichen Beton hinter die 
Stufe und stampfte alles mit dem Handstampfer. Leider reichte der Beton nicht und 
ich musste nochmals 250 Liter abholen. Als genug Beton hinter der ersten Stufe lag, 
übernahm ich das Gefälle von 1.5 cm auf das Fundament der zweiten Stufe. Diese 
kam leicht angewinkelt auf die Erste. Mit den gleichen Schritten fand auch die dritte 
Stufe ihren Platz. Nach dem Mittag hatte ich noch genug Zeit und auch genug Beton, 
um auf der rechten Seite zwei Stellelemente zu stellen. Im Gegensatz zu gestern 
habe ich die abgestuft zur Treppe und dem Parkplatz gesetzt.  
 
 
19.11 – 22.11.2007 
 
An diesen Tagen musste ich leider wetterbedingt eine Pause einlegen, weil es zu kalt 
und enorm gefroren war.  
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7.2  Tag 3 23.11.2007 

 
Heute Morgen habe ich zuerst mit den 
Absteckeisen die Linie für die Schalensteine 
abgesteckt und die Höhen eingemessen. Ich 
habe die Fertighöhe 5 cm höher als die 
bestehende Strasse abgesteckt, damit man 
später den Asphalt gut einbauen kann. Danach 
habe ich mit dem Bagger einen Graben entlang 
der Schnur gezogen, ca. 20 cm tief und 40 cm 
breit. So kann ich am Montag den Beton direkt 
einbauen und habe ein stabiles Fundament. 
Danach habe ich noch die Verbundsteine bei 

der Treppe zurechtgeschnitten und wieder schön angepasst. Dann habe ich den 
Humus oben verteilt und schon ein bisschen anhumusiert. 
 
 
Tag 4 26.11.2007 
 

An diesem Montag ging es um das Pflastern 
der (Wasser-)/ Bundsteine. Als Erstes musste 
ich die Steine bei Eckart Natursteine in Hegnau 
abholen. Ich nahm 0.52 Tonnen. Für den Halt 
und den Unterbau der Steine brauchte ich 
Beton. Also ging ich los und holte welchen. Ich 
nahm wieder die gleiche Qualität wie letzte 
Woche. Danach verteilte ich den restlichen 
Beton gleichmäßig im Graben. Mit dem 
Randstein begann ich beim Parkplatz und nach 
einem kurzen geraden Stück machte ich eine 

gleichmäßige Kurve parallel zum Grundstück. Nach einer Weile hatte ich keinen 
Beton mehr zur Verfügung und ich musste noch einmal 500 Liter abholen.  
 
 
Tag 5 27.11.2007 
 
Heute Morgen begann ich die gleichmäßig, gekrümmte Wölbung nach oben. Diese 
besteht aus 2 Reihen 8/11 Granit Pflastersteinen. Damit die Krümmung auch wirklich 
gleichmäßig wird, habe ich aus Schalltafelstücken eine Lehre gefertigt. Als Beton 
nahm ich das Übliche und mit 400 Liter sollte ich genug haben. Also fing ich an, 
einen Stein nach dem anderen mit dem Pflastererhammer in den Beton zu schlagen. 
Als ich fertig war, reinigte ich die Steine und überdeckte sie mit einem Bauplastik vor 
dem gefrieren. So verliess ich die Baustelle um Viertel nach Fünf.  
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7.3  Schule 28.11.2007  
 
 
Tag 6 29.11.2007 
 
An diesem Tag gab es nicht viel Verschiedenes zu tun. Ich 
habe heute den ganzen Tag die Pflasterung ausgefugt und 
mit einem Schwamm die Steine gesäubert. Als ich fertig 
war, deckte ich alles mit Filtermatte und Bauplastik ab, 
damit der Mörtel gut ziehen kann. Danach schlug ich noch 
die drei Duckbill-Verankerungen in den Boden, die später 
für den Halt der Linde verantwortlich sind. (700kg Zuglast) 
 
 
Tag 7 30.11.2007 
 
Heute habe ich zuerst einmal die Linien für die Trennpflasterung mit dem Spray 
eingezeichnet und ausgesteckt. Für die Höhe habe ich eine Schnur gespannt. 
Danach habe ich den Graben von 15*15 cm ausgegraben und ging 250 Liter Beton 
holen. Dann verteilte ich den Beton gleichmäßig und begann die Porphyrsteine in 
einer Reihe (freie Linienform) zu pflastern. Leider reichte die Zeit nicht mehr, um mit 
dem ausfugen zu beginnen und so räumte ich alles auf und ging in das 
Wochenende. 
 
 
Tag 8 03.12.2007 

 
An diesem Montag hatte das Ausfugen erste 
Priorität. Also bereitete ich einen halben Sack 
Maxit 904 mit Wasser vor und verteilte ihn in den 
Fugen der Randpflästerung. Nachdem ich den 
Mörtel ein bisschen ziehen ließ, säuberte ich die 
Steine mit einem feuchten Schwamm. Danach 
Humusierte ich die ganze Oberfläche an. Jetzt 
hatte ich noch Zeit um eine Vorbereitung für den 
nächsten Tag zu treffen. Zur Bodenverbesserung, 
dachte ich, würde ein wenig Sand nicht schaden 
darum holte ich in der Hastag 400 Liter Sand 0-4 
ab. 
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7.4  Tag 9 04.12.2007 
 

Als Erstes verteilte ich den Sand 
gleichmäßig auf der Humusoberfläche 
und bearbeitete dann das Ganze mit 
dem Kreuel. Als dies erledigt war, ging 
ich mit dem Auto in unsere Baumschule, 
um die bestellten Pflanzen ab zu holen. 
Da meine IFA einen Teil des 
Schaugartens werden soll, dachte ich 
mir, dass verschiedene Bodendecker da 
sehr gut passen würden. Auf der einen 
Seite soll ein wärmerer Teil entstehen 
und so entschied ich mich für Sedum 
hybridum und als höherer Putch zwei 
Gräser-Sorten: Avena sempervirens und 
Pennisetum alopecuroides `Hameln`. 
Links und Rechts der Treppe setzte ich 
Lavandula angustifolia ein. Unter der 
Linde im Schatten habe ich mich für 
Pachysandra terminalis entschieden. Die 
restliche Fläche bedeckte ich mit 
Waldsteinia ternata, Ceratostigma 
plumbaginoides und Geranium 

cantabrigiense. Dass nicht alles so flach erscheint und es eine kleine Schranke 
zwischen den Bodendeckern gibt, setzte ich noch 2 mal 3 Spiraea jap. „ Little 
Princess“ und einmal drei Potentilla fruticosa Goldfinger. Bei den Pachysandra 
verteilte ich noch zwei Ballen Torf. Nachdem alles gesetzt war, gab ich noch kräftig 
Wasser dazu und beendete diesen Tag.  
 
Anz.  Name lat. Eigenschaft St / m3 
72 Sedum hybridum Wärme liebend 10 
6 Pennisetum compressum Leicht überhängend 3 
6 Avena sempervirens 

(Helicttrichor sempervirens) 
60-80ch hoch 3 

30 Lavandula angustifolia Gut riechend 10 
102 Pachysandra terminalis Schatten verträglich 10 
52 Waldsteinia ternata Immergrün 10 
30 Ceratostigma plumbaginoides Rötliche Herbstfärbung 10 
60 Geranium cantabrigiense Blütenasbeckt 10 
6 Spiraea jap. „ Little Princess“ Kleinwüchsig 3 
3 Potentilla fruticosa Goldfinger Pflegeleicht 3 
 
 
Schule 05.12.2007  
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7.5  Tag 10 06.12.2007 
 

Das heutige Ziel bestand darin, die IFA 
zu beenden. Dies sollte auch kein 
Problem darstellen. Ich begann mit dem 
Rollrasen. Dieser war ein Arbeiter am 
Tag zuvor holen gegangen. Ich brauchte 
nur ca. 7.5 m2. der Rest war für einen 
anderen Kunden bestimmt. Ich fing an, 
eine Rolle nach der anderen 
auszubreiten und die Ränder 
zuzuschneiden. Bei der Nächsten 
achtete ich besonders darauf, dass keine 
Kreuzfuge entstand. Als ich fertig war, 
legte ich noch drei Schieferplatten als 

Schrittplatten in den Rasen. Danach schlug ich 5 Holzpfähle rund um den Rasen in 
die Rabatte ein und spannte ein Absperrband rundherum, 
damit die nächsten 3 Wochen keiner draufsteht. Nun stand 
nur noch das befestigen der Linde auf dem Programm. 
Also schnürte ich ein Drahtseil 8 mm um den Stamm der 
Linde und zog diesen zur Verankerung im Boden. Zum 
Schutz der Linde vor dem Draht verpackte ich ihn mit 
einem Stück Schlauch. Mit einem Spanner bei der 
Verankerung spannte ich den Draht so fest es nur ging. 
Das Ganze erledigte ich noch 2mal. Dann räumte ich alles 
auf und war froh und gleichzeitig erleichtert dass die ganze 
IFA so reibungslos und gut stattgefunden hat. Und so 
beendete ich am Mittag meine Individuelle Facharbeit.  
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8.0  Pläne/ Plangrundlagen  
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9.0  Lieferscheine  1. Tag ( Natursteine Portugal Granit 8/11) 
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Lieferscheine  1. Tag ( Betonlieferung ) 
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Lieferscheine  2. Tag ( Betonlieferung) 
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Lieferscheine  2.Tag  ( Betonlieferung) 
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Lieferscheine 4. Tag  ( Natursteine Schalensteine Portugal Granit 11/13) 
 

 
 



Individuelle Facharbeit 
 
Gerber Nathanael 2007 

15.11.07-06.12.07 IFA  ganze Doku 2007-1.2               Seite 19/ 27 

 
 
Lieferscheine  4. Tag (Betonlieferung) 
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Lieferscheine  4. Tag   (Betonlieferung) 
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Lieferscheine 5. Tag   (Betonlieferung) 
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Lieferscheine 7. Tag   (Betonlieferung) 
 

 



Individuelle Facharbeit 
 
Gerber Nathanael 2007 

15.11.07-06.12.07 IFA  ganze Doku 2007-1.2               Seite 23/ 27 

 
 
Lieferscheine 8. Tag ( 0.40 m3 Sandlieferung) 
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Lieferscheine 9. Tag ( Pflanzenlieferung) 
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Lieferschein  Anteil Rollrasen (7.50 m2) 10. Tag 
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Lieferschein 10. Tag (Verankerung Duckbill) 
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10.0  Schlussbemerkung  
 
Ich bin sehr froh, dass ich diese Arbeit machen durfte und neue Erfahrungen 
sammeln konnte. Es hat mir viel Spaß gemacht, eine eigene Baustelle zu leiten und 
Verantwortung zu übernehmen. Zum Glück hatte ich keine größere Schwierigkeiten, 
die ich bewältigen musste. Alle kleineren Probleme, wie zum Beispiel das immer 
nachlaufende Wasser am ersten Tag, konnte ich mit ein bisschen Geduld und der 
entsprechenden Maschine gut lösen.  
 
 
Ich empfehle jedem zukünftigen IFA-Absolventen:  
 
-- gute Vorausplanung 
-- sein Bestes geben 
-- nicht sofort aufgeben  
-- täglich Rapport schreiben 
-- genügend Fotos machen 
 
 
 
Die IFA- Doku erstellt: 
 
 
 
 
 
 
Nathanael Gerber, 11.12.2007   
.  

 


